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Vom Tanz ‹im› Film zum ‹tänzeri-
schen› Film. 
Eine theoriegeschichtliche Skizze zu 
einem Forschungsfeld zwischen den 
Disziplinen

von Kristina Köhler

«Man muß», so befindet der Hamburger Film- und 
Theaterkritiker René Drommert im Jahr 1936, «die 
Forderung nach der Verfilmung des Tanzes von zwei 
Seiten, von der tänzerischen und von der filmischen 
Seite betrachten» [1]. Während Tänzer und Choreo-
graphen im Film vornehmlich ein Instrument zur 
Aufzeichnung und Bewahrung ihrer Choreographien 
sähen, fordere «der filmische Mensch», so Drom-
mert weiter, «den tänzerischen Film, nicht den ver-
filmten Tanz» [2]. Dieser ‹doppelte› Blick, den 
Drommert in den 1930er Jahren diagnostiziert, kenn-
zeichnet die Diskursgeschichte der Beziehungen von 
Tanz und Film von Beginn an und lässt sich bis in 
aktuelle Debatten und Forschungsansätze verfolgen. 
Es ist damit nicht nur auf die Geschichte einer errati-
schen Beziehung verwiesen, die ebenso sehr von 
Missverständnissen, divergierenden Interessen und 
verhinderten Kooperationen wie von erfolgreichen 
Umsetzungen durchzogen ist [3]. Vielmehr gilt 
Drommert der ‹doppelte Blick› als konstitutiv für 
einen Bereich, der sich ‹zwischen› den Disziplinen 
bewegt und an den Tanz- wie Filmwissenschaftler 
ihre jeweils spezifischen Ansätze, Methoden und 
Theoriekonzepte herantragen. 

Verweise auf die Disparatheit tänzerischer und filmi-
scher Betrachtungsweisen bilden einen festen Be-
standteil in den Theoriediskursen zu Film und Tanz. 

Sie beziehen sich zum einen auf das häufig als pro-
blematisch wahrgenommene Verhältnis zwischen 
Tanzschaffenden und Filmemachern – ein Verhält-
nis, dessen Produktivität ebenso unter den Vorbehal-
ten von Choreographen und Tänzern gegenüber dem 
Filmmedium wie unter dem mangelnden Verständnis 
der Filmregisseure für den Tanz leide [4]. So stellt 
die Filmemacherin Maya Deren in den 1940er Jah-
ren mit Blick auf die bis dahin realisierten Tanzfilme 
ernüchtert fest: «Das übliche unbefriedigende Resul-
tat ist weder Fisch noch Fleisch – es ist weder guter 
Film noch guter Tanz» [5]. Der Befund einer 
schwierigen Vereinbarkeit tänzerischer und filmi-
scher Perspektiven wurde vielfach auch auf die 
Theoriediskurse bezogen, die auf ähnliche Weise 
von divergierenden Interessen durchzogen scheinen. 
So befinden Brannigan und Rosenberg in ihren 
jüngst erschienen Monographien, das Forschungs-
feld zu Tanz und Film bilde bis in aktuelle Diskurse 
ein «no man’s land that is reflective of current struc-
tures of institutionalized thought» [6] und zeuge 
von einem Denken «in which dance and film are bi-
furcated and treated as if separated entities» [7].

Zwar lassen sich die grundlegenden Differenzen 
zwischen den fachspezifischen Interessen nicht leug-
nen, doch das Diskurs- und Theoriefeld ist über die-
se Grenzlinien keinesfalls umfassend skizziert. 
Nimmt man die Diskurse und Forschungsansätze zu 
Film und Tanz zudem in ihrem historischen Wandel 
in den Blick, lässt sich ein genaueres Bild zeichnen 
und eine Reihe alternativer Ordnungsmuster erken-
nen. Ganz in diesem Sinne gilt es im Folgenden, die 
Theoriegeschichte zu Tanz und Film über zwei un-
terschiedliche Diskurslinien zu kartographieren, de-
ren Verhältnis sich auch als Verlauf einer Denkbewe-
gung von Fragen nach Tanz ‹im› Film zu Konzepten 
eines ‹tänzerischen› Films nachzeichnen lässt. Dabei 
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argumentiere ich, dass gerade das Aufkommen von 
Video und  Videotanz in den 1970er Jahren einen 
entscheidenden Wendepunkt in der Geschichte der 
Beziehungen von Tanz und Film markiert, der sich 
auch nachhaltig auf die Theoriediskurse auswirkt. 
Eine Vielzahl gegenwärtiger Forschungsansätze zu 
Film und Tanz – so könnte man zuspitzend formulie-
ren – wurde erst durch diese medialen Praktiken, 
Fragestellungen und Konzepte vorbereitet, wenn 
nicht gar erst ermöglicht.

Der ‹doppelte› Blick: Tanz ‹im› Film aus tanz- 
und filmtheoretischen Perspektiven 

Wie sehr sich die Interessen Tanz- und Filmschaf-
fender an einer Verbindung beider Bewegungskünste 
voneinander unterscheiden, zeichnet sich bereits in 
frühen Diskursen zum Kinematographen ab. Wenn 
um 1900 die ersten Tanztheoretiker auf das neue 
Medium Film reagieren, erkennen sie in den Be-
wegtbildern zunächst vor allem ein Hilfsmittel zur 
Aufzeichnung, Bewahrung und Überlieferung ein-
zelner Choreographien. So schreibt der Tanztheoreti-
ker Karl Storck 1903 (in einer der ersten tanztheore-
tischen Reaktionen auf das Filmmedium überhaupt ), 
der Kinematograph biete «ein viel zuverlässigeres 
und besseres Mittel […], einen einmal ausgeführten 
Tanz beliebig oft zu veranschaulichen. Solche kine-
matographischen Aufnahmen werden ein viel deutli-
cheres Bild vom Tanz und dem Ballett der Gegen-
wart überliefern können, als es alle Tanzschriftsyste-
me und die ausführlichsten Beschreibungen jemals 
zustande bringen können» [8]. Während Storck für 
einen instrumentellen Einsatz des Films zur Tanzno-
tation wirbt, äußern sich schon bald eine Reihe von 
Tänzern, Choreographen und Tanztheoretikern in 
medienkritischem Tonfall zum Film – eifrig bemüht, 
die Differenz zwischen der leibhaftigen Tanzauffüh-
rung und ihrer filmischen Reproduktion zu unter-
streichen. Dabei gilt es offensichtlich nicht nur, den 
Gegenstandsbereich des Tanzes vor einer vermeint-
lich drohenden Medienkonkurrenz durch gefilmten 
Tanz zu verteidigen, sondern auch, die fließend-gra-
ziösen Tanzbewegungen vor der fragmentierten, me-
chanischen Bewegung der kinematographischen Ap-
paratur zu bewahren. So findet die Tänzerin und 
Choreographin Isadora Duncan, die sich systema-
tisch gegen die mediale Fixierung ihrer Tänze ge-

wehrt haben soll, den Film «grässlich». Mit seinen 
flackernden Lichtbildern und Projektionsfrequenzen 
von 16 Bildern pro Sekunde zerstöre er «die harmo-
nische Musik der Geste», verwandle die Tänzerin in 
einen zuckenden «Hampelmann» [9]. In Duncans 
Kommentierung zeichnet sich bereits ab, dass Fra-
gen nach der Verfilmung von Tanz keinesfalls nur 
die Methodologien einer Disziplin betreffen, welche 
der schon sprichwörtlich gewordenen Flüchtigkeit 
ihres Gegenstands mithilfe technischer Apparaturen 
nachzukommen sucht [10]. Vielmehr wird über die 
Frage ‹Was passiert mit dem Tanz, wenn er filmisch 
reproduziert wird?› stets auch der grundlegende 
«Mediensprung» vom leibhaftigen, präsentischen 
Bühnentanz zu den technisch reproduzierten Bewe-
gungsbildern verhandelt [11]. Wenn Fragen nach der 
Legitimität, den Möglichkeiten und Grenzen des 
Einsatzes filmischer Medien zur Notation, Doku-
mentation und Aufführungsanalyse bis in aktuelle 
Publikationen die Hauptachse tanz- und theaterwis-
senschaftlicher Medienbefragungen darstellen, sind 
dabei eine Reihe epistemologischer und ontologi-
scher Fragen aufgerufen, über die der Gegenstands-
bereich dessen, was im 20. und 21. Jahrhundert als 
«Tanz» zu bezeichnen ist, fortlaufend neu ausgelotet 
wird.

«Bälle, Tänze, Tanzlokale, Tänzer, nur noch Tänze 
im Kino […]», heißt es 1926 in einem Aufsatz des 
französischen Filmkritikers Juan Arroy [12]. Wäh-
rend Tänzer und Tanztheoretiker das Filmmedium 
als Aufzeichnungs- und Speicherapparat fokussieren, 
erkennen Filmtheoretiker wie Arroy im Tanz schon 
früh ein privilegiertes Sujet früher Kinematogra-
phien, über das sich die Bewegung der Bilder als 
mediales Novum und Attraktion des Films eindrück-
lich zur Schau stellt. Der filmtheoretische Blick auf 
diese Allgegenwart des Tänzerischen ist vor allem 
über zwei Fragestellungen modelliert, welche bis in 
die 1960er Jahre als vorherrschende Fluchtlinien 
filmtheoretischer Reflexionen überhaupt gelten kön-
nen: abbildungstheoretische Fragen auf der einen 
und erzähltheoretische Ansätze auf der anderen Sei-
te. Dabei bildet die schwierige Darstellbarkeit des 
Tanzes einen wiederkehrenden Topos früher und 
klassischer Filmtheorien, so zum Beispiel bei Lew 
Kuleschow, der als einer der Ersten systematische 
Experimente zur filmischen Montage unternahm. 
Bei seinen Aufnahmen mit einer Tänzerin im März 
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1921 muss Kuleschow feststellen, dass der Filmap-
parat die Bewegungsabläufe zwar «mit großer Ge-
nauigkeit» aufzeichnen könne, «dass jedoch der Ein-
druck, den die Tänzerin während des Drehs hervor-
gerufen hatte, um einiges stärker war und auf einer 
Bühne noch nachhaltiger gewesen wäre» [13]. Inter-
essanterweise problematisiert Kuleschow mit diesem 
Befund nicht nur Fragen, die Wahrnehmungs- und 
Wirkeffekte des filmischen und theatralen Disposi-
tivs betreffen [14], sondern leitet aus dieser Erkennt-
nis wichtige Schlussfolgerungen für seine Montage-
theorie ab – Montage wird hier als eine mögliche 
Strategie ‹erfunden›, den Bedeutungs- und Wir-
kungsverlust des gefilmten Tanzes mit filmischen 
Gestaltungsmitteln gleichsam kompensatorisch ein-
zuholen. Der Tanz vor der Kamera wird in diesen 
filmtheoretischen Ansätzen also gerade aufgrund der 
ihm zugeschriebenen schwierigen Darstellbarkeit zu 
einer Reflexionsfigur, über die mediale Möglichkei-
ten und Grenzen des Films ausgelotet und eine Rei-
he neuer Gestaltungsmittel erprobt werden [15].

Parallel dazu verdichtet sich das filmwissenschaftli-
che Interesse für den Tanz spätestens seit der Eta-
blierung des Tonfilms mit Ende der 1920er Jahre am 
Gegenstand (und entlang der Konjunkturen) tanzaf-
finer Genres und Subgenres wie dem Filmmusical 
oder dem Tanz- und Revuefilm [16]. Diese genre-
theoretisch orientierten Studien befragen Tanz – oder 
einzelne Tanzszenen – zumeist über erzähltheoreti-
sche Analyseraster, die im Wesentlichen zwei Per-
spektiven auf tanzende Körper einrichten: Der Tanz 
wird entweder hinsichtlich seiner symbolischen Be-
deutung und Funktion für die Erzählung analysiert 
oder aber als vermeintlich nicht-narratives Elemente 
der Erzählung gleichsam entgegensetzt, aus ihr her-
ausgelöst und als Attraktions- und Schauwert in den 
Blick genommen, der einen visuellen Exzess oder 
semantischen Überschuss produziere [17]. Im Zuge 
der cultural und postcolonial studies sind darüber 
hinaus eine Reihe von Studien entstanden, die sich 
für die in den Musical- und Tanzfilmen angelegten 
kulturellen und sozialen Repräsentationen von race, 
gender, körper- und anderer identitätstheoretischer 
Kategorien interessieren und eher die symbolisch-
gesellschaftlichen Überformungen von Tanz als des-
sen mediales Potenzial in den Blick nehmen [18]. 

Schnittmengen: Die Rede vom ‹tänzerischen› 
Film 

Dass sich das Forschungsfeld zu Tanz und Film 
nicht nur über solche (inter-)disziplinären Differen-
zen, sondern auch über jene Schnittmengen in den 
Blick nehmen lässt, in der tanz- und filmwissen-
schaftliche Interessen zumindest punktuell immer 
wieder zusammenlaufen, deutet sich bereits in 
Drommerts eingangs zitierter Position an. Während 
die hier beschriebenen Ansätze der Film- und Tanz-
wissenschaft vornehmlich Fragen der Repräsentation 
und Inszenierung von Tanz im Film verhandeln, 
schlägt Drommert vor, das tänzerische Potenzial des 
Films selbst in den Blick zu nehmen und verlagert 
das Augenmerk damit auf eine innerfilmische 
Grenzziehung, die zwischen der Funktionalisierung 
von Film als Reproduktion von Bewegung und als 
eigenständiger Bewegungskunst verläuft. So ver-
merkt Drommert noch in den 1960er Jahren: «Der 
Tänzer tanzt mit seinem Mittel, mit dem Körper. Die 
Kamera tanzt mit ihrem Mittel […]. Es wäre wohl 
mehr als nur eine Spielerei mit den Begriffen, wenn 
man sagen wollte: Kamerabewegung, Schnitt, Mon-
tage, Rhythmus bilden so etwas wie das System ‹ab-
strakten Tanzes› in der Sphäre des Films» [19]. 

Mit seiner Forderung, Filme «aus dem Geiste des 
Tanzes» zu gestalten, ist Drommert freilich nicht der 
einzige Autor, der dem Filmmedium ein tänzerisches 
Potenzial zuschreibt. Schon in frühen Kommentaren 
zu präkinematographischen Apparaturen ist von 
«tanzenden Bildern» [20] die Rede. Seit den 1910er 
Jahren greifen Filmtheoretiker wie der Kinoreformer 
Hermann Häfker, die Impressionisten Jean Epstein, 
Louis Delluc und Germaine Dulac, Béla Balázs, 
Dziga Vertov oder später auch Rudolf Arnheim in 
unterschiedlichen Theoriezusammenhängen auf tän-
zerische Begriffe zurück, um genuin filmische Be-
wegungsphänomene wie Kamerabewegungen oder 
Montage zu konzeptualisieren. Und auch Siegfried 
Kracauer befindet, der Tanz übe «eine besondere 
Anziehungskraft» auf den Film aus, denn er sei eine 
«spezifisch filmische Bewegung» [21]. Parallel dazu 
entwerfen Tänzer, Choreographen und Tanztheoreti-
ker den Film über Analogien zu tänzerischen Bewe-
gungs- und Körperkonzepten [22]. Das Postulat ei-
ner spezifischen Vorfindbarkeit des Tänzerischen im 
Medium Film verdichtet sich ab den 1920er Jahren 
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in einer Reihe von Konzepten, welche die geforder-
te, gegenseitige Durchdringung von Tanz und Film 
auch sprachlich zum Ausdruck bringen sollen: Die 
Palette der schillernden Wortneuschöpfungen reicht 
von «film dance»/«Filmtanz» [23],«cinedance» [24], 
«cineballet» [25], «chore-» bzw. «choreocinema» 
[26], «ciné-choreography» [27], «chorégrafilm» 
[28], «danse cinématographique» oder «photogéni-
que» [29], bis hin zu «Kamera-Choreographie» [30], 
«Kameragraphy»/«Cameragraphy» [31] usw. [32]. 
Gemeinsam ist diesen Wortneuschöpfungen nicht 
nur der vehemente Abgrenzungsgestus, mit dem sie 
repräsentationalistischen Tanzverfilmung gegenüber 
gestellt werden, sondern auch das Beharren auf einer 
filmischen Form von Tanz, die eng an Vorstellungen 
einer Medienspezifik des Films gekoppelt ist [33]. 
Trotz der historischen Beständigkeit, mit der sie mal 
in Bezug auf Experimentalfilme, mal auf Hollywoo-
d-Musicals aufgerufen werden, wird ab den 1940er 
Jahren ein Funktionswandel ihrer Verwendung deut-
lich: Wenn sich programmatische Forderungen nach 
einer Verbindung filmischer und tänzerischer Dar-
stellungsmittel zunächst als Gegenentwürfe zu beste-
henden Praktiken der Tanzverfilmungen artikulieren 
und eher vage auf ein tänzerisches Potenzial des 
Films verweisen, zeichnet sich schon bald ein zu-
nehmendes Bestreben ab, Formen eines ‹tänzeri-
schen› Films als eigenständige künstlerische Praxis, 
oder gar als (kleines) Genre zu etablieren [34]. So 
erkennt der Tanzkritiker John Martin in Maya De-
rens Filmen «the beginnings of a virtually new art of 
‹chorecinema› in which dance and the camera colla-
borate on the creation of a single work of art» [35]. 

Dieser Anspruch wird zunächst unterstützt durch 
eine Reihe von Klassifikations- und Definitionsver-
suchen, die seit den 1960er Jahren unterschiedliche 
Ordnungsmuster für eine Ausdifferenzierung ver-
schiedener Tanzfilme anbieten. Eine der einfluss-
reichsten und in ihren Grundzügen noch bis heute 
verwendeten Klassifikationen schlägt die US-ameri-
kanische Tanzwissenschaftlerin Allegra Fuller Sny-
der im Jahr 1965 vor [36]. In ihrem Artikel «Three 
Kinds of Dance Films» plädiert Snyder dafür, Tanz-
filme je nach intendiertem Verwendungszweck der 
Filmaufnahmen in Notationsfilm, dokumentarischen 
Tanzfilm (im Sinne einer Bühnenaufzeichnung eines 
Tanzaufführung) und «choreo-cinema» zu unter-
scheiden, und entsprechend unterschiedlich einzuset-

zen und zu bewerten. Während die ersten beiden Ka-
tegorien Film als Speicher- und Übertragungstechnik 
verhandeln, entwirft Synder unter dem Neologismus 
«choreo-cinema» – mit expliziten Bezug auf den sei-
nerzeit von John Martin eingeführten Begriff und die 
Arbeiten Maya Derens – eine ästhetische Fusion von 
Film und Tanz, welche die Möglichkeiten der Ein-
zelmedien transzendiere: «In choreo-cinema the fil-
m-maker and the choreographer work together to 
create something which could not exist without the 
fusion of the two arts» [37].

Zur gleichen Zeit bemühen sich in der deutschspra-
chigen Filmtheorie und -kritik Autoren wie Konrad 
Karkosch, Arthur Maria Rabenalt und der bereits er-
wähnte René Drommert um ähnliche Klassifikati-
onssysteme und Abgrenzungen, in denen Genre- 
oder Gattungsansprüche jedoch eher wieder zurück-
genommen werden. Während Snyders Typologie als 
pragmatische «Anleitung» für die Produktion von 
Tanzfilmen gestaltet ist, bemühen sich Karkosch & 
Co. um einen Klassifikationsrahmen für die Analyse 
und theoretische Konzeptualisierung der Beziehun-
gen von Tanz und Film. Noch ganz dem Duktus 
klassischer Filmtheorien verhaftet, die von einer Me-
dienspezifik des Films ausgehen, ordnen sie Filme 
nach dem Grad an, mit dem diese den profilmischen 
Tanz in die spezifisch filmischen Darstellungsbedin-
gungen übertragen oder – wie es bei Rabenalt heißt 
– «filmisieren». Vor diesem Hintergrund unterschei-
det beispielsweise Karkosch zwischen «gefilmten 
Tanz», «filmischem Tanz» und einem «Filmtanz», 
der «abstrakt» wird, wenn er auf die Darstellung tan-
zender Körper verzichtet und «absolut», wenn er mit 
Trickverfahren arbeitet und somit einen Tanz zeigt, 
der «nur im Bereich des Films möglich» ist [38]. 
Während Snyder die «notation films», «documenta-
ry films» und «choreo-cinema» als jeweils eigen-
ständige Klassen von Tanzfilmen etabliert und kate-
gorial voneinander unterscheidet, geht es diesen Au-
toren vielmehr um graduelle Abstufungen eines Dar-
stellungsproblems, das dem Zusammenspiel von 
Tanz und Film grundsätzlich innewohnt. Neu ist da-
bei der historiographische Zug, mit dem diese Auto-
ren ihre Vorstellungen eines spezifisch «filmischen» 
Tanzes etablieren: Waren solche Entwürfe bis dahin 
zumeist von einem visionär-programmatischen Ges-
tus getragen, der die filmtänzerische Praxis als «pro-
spective use» oder «things to come» in die Zukunft 
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projiziert hatte, leiten Karkosch, Rabenalt und 
Drommert ihre Klassifikationen über einen revisio-
nistischen Rückgriff auf zahlreiche historische Bei-
spiele her – ein Rückgriff, mit dem sie wiederum ei-
gene Ordnungssysteme und historiographische Kon-
struktionen von Filmgeschichte anlegen [39]. An ei-
nem lose abgesteckten Korpus, in dem Gene Kellys 
Tanz mit der Zeichentrickmaus Jerry im Musicalfilm 
ANCHORS AWEIGH (USA 1945, George Sidney) ebenso 
als Beispiel figuriert wie Walter Ruttmanns LICHT-
SPIEL OPUS I aus den 1920er Jahren, sind Begriffe wie 
«tänzerischer» Film oder «Filmtanz» hier weniger 
als Gattungsbezeichnungen verwendet, sondern ver-
weisen vielmehr auf ein grundlegendes Potenzial des 
Mediums, das sich in Filmen unterschiedlichster 
Genres, Stile und Epochen aktualisiert.

Mediale Wendungen: Videotanz und neue For-
schungsperspektiven seit den 1970er Jahren

Das Oszillieren der Begriffe zwischen Gattungsbe-
zeichnung und filmhistoriographischer Ordnungs-
muster verstärkt sich in den 1970er und 1980er Jah-
ren, da intermediale Konzepte und Poetologien nun 
zunehmend als eigenständiger Gegenstands- und 
Forschungsbereich in den Fokus tanz- und medien-
wissenschaftlicher Betrachtungen geraten. Beträcht-
lichen Anteil an dieser Entwicklung hat das Aufkom-
men von Video, das in den USA bereits seit Ende der 
1960er Jahre Einzug in die Tanzstudios hält: Cho-
reographen wie Merce Cunningham oder Trisha 
Brown gehören zu den ersten Künstlern und Künst-
lerinnen, die die ästhetischen Möglichkeiten des 
neuen Mediums erproben und mit unscharfen Bil-
dern des tanzenden Körpers auf vibrierenden 
Schwarzweiss-Monitoren experimentieren. Schon ab 
den 1980er Jahren entwickeln sich spezifische Auf-
führungskontexte im Rahmen von Festivals, Fernse-
hen und musealem Bereich, so dass Videotanz zu 
größerer Sichtbarkeit gelangt und eigene Teilöffent-
lichkeiten generiert. Zeitgleich mit der Lancierung 
der ersten Videokameras und -tapes auf dem ameri-
kanischen Markt bildet sich an der Schnittstelle von 
Tanz, Performance-Art, Experimentalfilm und früher 
Videokunst eine künstlerische Praxis heraus, die 
schon bald zu einer neuen Kunstform erklärt wird. 
So titelt die New York Times im Januar 1976: «Vide-
odance – It May Be a Whole New Art Form» [40]. 

Steht der Begriff videodance zunächst vage für 
sämtliche Formen des Zusammenspiels von Video, 
Fernsehen und Tanz, so differenziert sich schon bald 
ein engeres Verständnis heraus, das jenen Abgren-
zungsgestus erneuert, mit dem zuvor schon der ‹tän-
zerische› Film von der filmischen Aufzeichnung von 
Tanz unterschieden worden war: Der Tanz, so auch 
die Forderung der Videotanz-Pioniere, sei nicht le-
diglich zu reproduzieren, sondern müsse mit den 
spezifisch-medialen Gestaltungsmöglichkeiten des 
Videos zur Darstellung gebracht werden. Bezeich-
nenderweise wiederholt sich mit dem Aufkommen 
von Video nicht nur diese Grenzziehung, sondern 
auch die Forderung einer medienspezifischen Um-
setzung, die nun an Vorstellungen einer medialen 
Spezifik von Video gekoppelt ist und insbesondere 
über Vergleiche mit dem ‹Vorgängermediums› Film 
postuliert wird. Gerade weil der Videotechnik in ih-
rer Frühphase noch nicht über inhärente Speicher-
möglichkeiten verfügt, wird Video in frühen Diskur-
sen der 1970er Jahre weniger als Medium der Reprä-
sentation, sondern vielmehr als Medium elektroni-
scher Übertragung konzipiert. Damit überführt Vi-
deo das hierarchisierte Verhältnis von Aufführung 
und Aufzeichnung in neue, dynamische Konstella-
tionen: Es wird hier nicht – oder nicht in erster Linie 
– als sekundäres Hilfsmittel oder Derivat einer origi-
nären Tanzaufführung modelliert, sondern dem Tän-
zerischen als integraler Bestandteil der tänzerischen 
verhandelt. Die mediale Transition von den photo-
graphischen Bewegtbildern des Films zu den elek-
tronischen Bewegtbildern des Videos sowie die dem 
Video zugeschriebene Spezifik einer instantan-flüch-
tigen, referenzlosen Bildproduktion wirkt sich auch 
auf die Forschungsdiskurse aus, die sich nun ver-
stärkt dem Phänomen Videotanz widmen [41]. In ei-
nem umfassenderen Maße als zuvor treten Fragen 
der Aufzeichnung und Repräsentation ‹von› Tanz 
nun hinter solchen Ansätzen zurück, welche die Be-
wegtheit und Gleichzeitigkeit der Videobilder sowie 
ihre Transformations- und Verfremdungsmöglichkei-
ten fokussieren [42].

Freilich ist dieser neue Typus performativ-flüchtiger 
Bilder nicht allein durch das Aufkommen der neuen 
Medientechnologie Video motiviert und begründet. 
In seiner Ästhetik und Poetologie schließt der frühe 
Videotanz eng an Praktiken des US-amerikanischen 
Experimentalfilms an – und insbesondere an das 
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New American Cinema, wie es sich in den 1960er 
Jahren um Filmemachern wie Jonas Mekas, Ed Ems-
hwiller oder auch die ehemalige Tänzerin Shirley 
Clarke gruppiert [43]. Diese hatten nicht nur filmi-
sche Experimente mit Tänzerinnen und Tänzern, 
sondern sich auch in ihren Schriften und Selbstaus-
sagen auf tänzerische Metaphern und Analogien be-
zogen. In einer Ausgabe der Zeitschrift Dance Per-
spectives von 1967 formulieren Mekas, Emshwiller, 
Stan Brakhage, Hilary Harris u.a. in programmati-
schen Zügen (sowie mit Rückgriffen auf die Arbei-
ten Maya Derens) ihr Konzept eines «cine-dance», 
der als «the magical integration of avantgarde came-
ra techniques and modern choreography» entworfen 
wird–  wie es in dem von Arthur Knight verfassten 
Essay heißt [44]. 

Die durch das Video markierte mediale Zäsur mani-
festiert sich jedoch nicht nur in technologischer und 
ästhetischer Hinsicht als wichtiger Wendepunkt für 
die Beziehungen von Tanz und Film. Noch entschei-
dender ist vielleicht, dass das Aufkommen des Vi-
deotanzes vor allem von Tänzern, Choreographen 
und Tanzinstitutionen initiiert und vorangetrieben 
wurde. Waren es bis in die 1960er Jahre vornehmlich 
Filmemacher, die Tänzer in ihren Filmen einsetzten, 
so ermöglicht Video (vor allem in seiner Variante als 
erschwingliche und relativ leicht zu bedienende 
Amateurtechnik) nun auch Tanzschaffenden, ihre 
Tänze selbst (und damit auch selbstbestimmt) aufzu-
zeichnen und zu gestalten. Damit vereinfacht sich 
zum einen die Zugänglichkeit filmischer Medien 
(«Wer darf und kann filmen? Wer bestimmt, wer 
oder was gefilmt wird?»). Zugleich wandern Video-
arbeiten, die als Teil einer choreographischen Praxis 
von Tanzschaffenden als ‹Tanz› produziert und auf-
geführt werden, alsbald in den Definitions- und Ge-
genstandsbereichs von Tanz ein und erweitert diesen 
um solche Formen von ‹Tanz›, die allein im und mit 
dem Medium des Videos zur Aufführung kommen. 
Aufgrund dieser institutionellen Verankerung und 
engen Bindung an Akteure des Tanzbereichs hat der 
Videotanz vor allem auf tanzwissenschaftlicher Seite 
ein zunehmendes und bis heute anhaltendes Interes-
se für mediale Formen angeregt, die über die Repro-
duktion und Repräsentation von Tanz hinausgehen. 
Dies lässt sich zum einen an den seither erschiene-
nen Publikationen zum Videotanz ablesen [45]. Im 
Anschluss an diese Studien sind zudem in den letz-

ten beiden Dekaden einige Sammelbände und Mo-
nografien erschienen, die sich um Theoriebildungen 
und Konzepte für zeitgenössische Formen eines 
‹tänzerischen› Films bemühen [46]. In ähnlicher 
Weise wie schon die Typologisierungen der 1960er 
Jahre oszillieren auch diese jüngeren Arbeiten zwi-
schen dem ambivalenten Anspruch, solche Entwürfe 
einerseits als eigene Kunst oder Gattung zu etablie-
ren und sie andererseits in größere filmhistorische 
Zusammenhänge und Traditionslinien einzubetten. 
Darüber hinaus verstärkt sich mit Aufkommen von 
Video auch der historiographische Gestus, der sich 
bereits in den Schriften Karkoschs, Drommerts und 
Rabenalts abgezeichnet hatte. Auch diese diskursive 
Wendung des Forschungsfeldes vollzieht sich in en-
gem Austausch mit den technologischen Entwick-
lungen und medialen Utopien von Video. Denn mit 
Videotapes und -kassetten entstehen in den 1980er 
Jahren nicht nur kostengünstigere Speichermedien, 
sondern auch neue Möglichkeiten der Zirkulation 
und Distribution bereits bestehender Aufnahmen – 
insbesondere für den Einsatz von Tanzfilmen im Bil-
dungs- und Kulturbereich. So bemühen sich vor al-
lem Archive, Universitäten und Institutionen wie die 
UNESCO ab den 1970er Jahre um Inventarisierun-
gen historischer Filmbestände, die in einer Reihe 
von Tanzfilm- und Videokatalogen erfasst werden 
und bereits bestehende Archive von 16mm-Unter-
richtsmaterialien erweitern [47]. Vor dem Hinter-
grund dieser videographischen Archive scheint sich 
auch das allgemeine Bewusstsein für die Historizität 
des Zusammenspiels von Tanz und Film zu schärfen, 
so dass Konzepte von «choreocinema» oder «cine-
dance» als diskursive und ästhetische Vorläufer des 
Videotanz zunehmend in den Blick tanz- und film-
wissenschaftlicher Studien geraten. In einem umfas-
senderen Sinne ist damit auch für eine historisieren-
de Perspektive auf die Wechselbeziehungen von 
Tanz, Literatur, bildender Kunst und Film sensibili-
siert, wie sie sich ab den 1990er Jahren in einer Rei-
he kultur- und tanzgeschichtlicher Arbeiten zu Tanz 
und anderen Künsten um die Jahrhundertwende for-
miert [48]. Dabei sind insbesondere die Arbeiten von 
Gregor Gumpert, Gabriele Brandstetter, Roger W. 
Müller-Farguell und Inge Baxmann hervorzuheben, 
da sie auf ähnliche Weise, wie Drommert vorge-
schlagen hatte, Überlegungen zum Tanz als Darstel-
lungsmotiv in den Künsten mit der Analyse seiner 
«poetologischen Modellfunktion» [49] innerhalb der 
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ästhetischen und kulturphilosophischen Debatten der 
Zeit verknüpfen [50].

Die Etablierung von Videotanz bildet somit einen 
wichtigen Katalysator und Wendepunkt innerhalb 
der Geschichte der intermedialen Beziehungen von 
Tanz und filmischen Medien und schreibt sich nach-
haltig in die Theoriediskurse ein, eröffnet dort neue 
Perspektiven und verlagert die Forschungsinteressen 
von Tanz ‹im› Film zu Entwürfen eines ‹tänzeri-
schen› Films. Angesichts der engen Kopplung dieser 
Konzepte an Ideen einer medialen Spezifik von 
Film, die immer auch an historische Vorstellungen 
des Mediums gebunden ist, erstaunt es kaum, dass 
Fragen der Terminologie bis in aktuelle Debatten 
rege diskutiert werden. Hatte die Einführung der Vi-
deotechnik die Ausdifferenzierung verschiedener fil-
mischer Medien eingeläutet, so kamen gerade in 
jüngster Zeit – angesichts der rasanten Entwicklun-
gen digitaler Bildtechniken und –praktiken – erneut 
Diskussionen um adäquate Begrifflichkeiten (und 
das in ihnen angelegte Denken eines medialen Spe-
zifik) auf. Während Autoren wie Rosiny und Greu-
ner dafür plädieren, dem Begriff ‹Videotanz› als his-
torisch gewachsenen Begriff zu betrachten und auf-
grund seiner Dominanz und in einemweiter gefass-
ten Sinne auch für solche Produktionen zu verwen-
den, die nicht per Videotechnik hergestellt wurden 
[51], argumentieren andere Autoren für die Einfüh-
rung weiter abgesteckte Begriffe, die unterschiedli-
che historische und mediale Formen von Bewegtbil-
dern umfassen. Ganz in diesem Sinne schlagen 
Dodds und Rosenberg mit dem von ihnen einge-
brachten Begriff «Screendance» eine Verlagerung 
von Fragen der Materialität (35mm vs. elektroma-
gnetisches Tape) zu Fragen des Dispositivs vor. 
Demgegenüber setzt sich wiederum Noël Carroll 
2001, mit dem Terminus «Moving-Picture Dance» 
eine erweiterte Kategorie ein, die auch zukünftige 
Formen und Praktiken von Bewegtbildern erfasse, 
wie beispielsweise «holographic dances and dances 
in virtual reality», die keine Leinwände und Monito-
re («screen») mehr benötigen [52]. So verwirrend es 
sein mag, Begriffe wie ‹Videotanz› und ‹Filmtanz› 
unscharf zu verwenden, so trügerisch kommt die 
vermeintliche Medienneutralität eines Begriffs wie 
«Moving-Picture Dance» daher. So könnte man Car-
roll entgegenhalten, dass man mit diesen transhisto-
risch und jenseits von Medienspezifiken angelegten 

Terminologien Gefahr läuft, den nuancierenden 
Blick für die jeweils spezifischen, historischen wie 
medialen Voraussetzungen, unter denen Tanz und 
Film zusammenkommen, preiszugeben. Und ein his-
torisch ‹beweglicher› Blick, der Netzwerke historio-
graphischer Bezugnahmen zu kartografieren und Er-
neuerungsrhetoriken zu hinterfragen vermag, scheint 
ebenso unerlässlich für die Annäherung an dieses he-
terogene Forschungsfeld wie der von Drommert be-
schworene ‹doppelte Blick›, der fortlaufend Abstän-
de und Berührungspunkte ‹zwischen› beiden Diszi-
plinen und Medien auslotet.
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[46] Jordan, Stephanie/Allen, Dave: Parallel lines: Media 
Representations of Dance. London 1993; Klein, Gabriele: 
Tanz, Bild, Medien. Münster 2000, Mitoma, Judy/Zim-
mer, Elizabeth/Stieber, Dale: Envisioning Dance on Film 
and Video. New York 2002; Dodds, Sherril: Dance on 
Screen. Genres and Media from Hollywood to Experi-
mental Art. Houndmills, Basingstoke, Hampshire/New 
York 2001, Rosso, Francesca: Cinema e danza. Storia di 
un passo a due. Novara: 2008; Tomasovic, Dick: Ki-
no-Tanz. L’art chorégraphique du cinéma. Paris 2009; 
Brannigan, Erin: Dancefilm. Choreography and the Mo-
ving Image. Oxford/New York 2011; Rosenberg, Douglas: 
Screendance: Inscribing the Ephemeral Image. New York 
2012.

[47] Vor allem Snyder und Mueller hatten Bestände von 
Tanzfilmen für den Einsatz in der universitären Lehre zu-
sammengetragen: Snyder, Allegra Fuller / Moseley, Moni-
ca / Livingston, D.D.: «Directory of 16mm-Film». In: 
Dance Magazine, 43. Jg., Nr. 4, April 1969, 1969, S. 47–
62; Mueller, John E.: Films on Ballet and Modern Dance: 
Notes and a Directory.  New York 1974. Erste Zusammen-
stellungen zu Tanz auf Video sind zu finden bei Chapman, 
Judith A. (Hg.): Dance, film and video catalogue. Surrey 
1992.

[48] An dieser Stelle sei exemplarisch auf die Arbeiten 
von Kendall, Elizabeth: Where she danced. New York 
1979; Gunning, Tom: «Loïe Fuller and the Art of Motion: 
Body, Light, Electricity and the Origins of Cinema». In: 
Camera Obscura, Camera Lucida: Essays in Honor of An-
nette Michelson, 2002, 75–90; Garafola, Lynn: «Dance, 
Film, and the Ballets Russes». In: Dance Research: The 
Journal of the Society for Dance Research, Jg. 16, Nr. 1, 
1998, 3–25; Gordon, Rae Beth: Why the French love Jer-
ry Lewis. From Cabaret to Early Cinema. Stanford 2001; 
Gunning, Tom: «Dance Films». In: Abel, Richard (Hg.): 
Encyclopedia of Early Cinema. New York 2005, 233–34; 
McCarren, Felicia M.: Dancing Machines. Choreogra-
phies of the Age of Mechanical Reproduction. Stanford 
2003 verwiesen.

[49] Brandstetter, Gabriele: Tanz-Lektüren. Körperbilder 
und Raumfiguren der Avantgarde. Frankfurt a.M. 1995, S. 
35.

[50] Vgl. Gumpert, Gregor: Die Rede vom Tanz. Körper-
ästhetik in der Literatur der Jahrhundertwende. München 
1994; Brandstetter, Gabriele: Tanz-Lektüren. Körperbilder 
und Raumfiguren der Avantgarde. Frankfurt a.M. 1995; 
Müller-Farguell, Roger W.: Tanz-Figuren. Zur metaphori-
schen Konstitution von Bewegung in Texten. München 
1995; Baxmann, Inge: Mythos: Gemeinschaft. Körper- 
und Tanzkulturen in der Moderne. München 2000.

[51] Vgl. Rosiny, Clauda: Videotanz. Panorama einer in-
termedialen Kunstform. Zürich 1999; Greuner, Jens: ‹Es 
tanzen die Bilder. . . › Über Produktion und Rezeption von 
Bewegung in neueren Tanzfilmen. Magisterarbeit. Berlin: 
Freie Universität Berlin 1993.

[52] Carroll, Noël: «Toward a Definition of Moving-Pic-
ture Dance». In: Dance Research Journal, Vol. 33, No. 1 
(Summer, 2001), S. 46-61, hier: S. 51.

Choréo-Cinéma: Tanz im Film
Eine Arbeitsbibliographie
zusammengest. v. Hans J. Wulff

[*] Die neologistische Titel-Bezeichnung choréo-cinéma 
wurde im Engl. von John Martin als Charakterisierung der 
Arbeiten Maya Derens geprägt (für den Hinweis danke 
ich Kristina Köhler). Choreocinema wird meist als kleine 
Gattung von Tanzfilmen verstanden, in denen der Tanz 
ausschließlich für und in enger Koordination mit der Ka-
mera realisiert wird; Tänzer und Filmleute agieren gleich-
berechtigt. Weitere Bezeichnungen sind choréo-cinéma, 
television dance, ciné-danse, Kamera-Choreographie; in 
enger Beziehung steht auch video dance, dt.: Videotanz.

Die Bibliographie verzeichnet im dritten Teil primär sol-
che Arbeiten, die für die Analyse der Beziehungen von 
Tanz und Film von größerem Interesse sind (einschließ-
lich weniger Hinweise auf die allgemein-theoretische 
Tanzliteratur). Auf ein Verzeichnis der zahllosen Rezen-
sionen zu Tanzfilmen habe ich verzichtet. Dank gilt Lud-
ger Kaczmarek, Kristina Köhler und Cornelia Lund für 
eine Reihe von Ergänzungen. 

Inhalt:
Direktorien, Filmographien, Bibliographien
Kataloge
Zeitschriften, Jahrbücher, Periodika
Texte, Analysen
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Direktorien, Filmographien, Bibliogra-
phien

Billman, Larry: Film choreographers and dance  
directors. An illustrated biographical encyclopedia  
with a history and filmographies, 1893 through 
1995. Jefferson, N.C.: McFarland 1997, xi, 652 S.

This is a comprehensive reference work to 970 cho-
reographers who worked in nearly 3,500 films. For 
each, there is a biography providing date and place of 
birth (and death when appropriate), a description of 
their choreographic style and a listing of their stage, 
television, music video, nightclub and concert credits. 
This is followed by a listing of the movies they cho-
reographed. A decade-by-decade history of dance on 
film and a filmography of choreographically important 
works in each decade are included.

Billman, Larry: Fred Astaire: a bio-bibliography 
Westport, Conn.: Greenwood Press 1997, xviii, 402 
S. (Bio-bibliographies in the performing arts. 76 .).

Braun, Susan: Modern dance and ballet on film 
and video. A catalog. New York, NY: Dance Films 
Assoc. 1986, x, 174 S.

Braun, Susan / Kitching, Jessie: Dance and mime.  
Film and videotape catalog. New York: Dance Films 
Assoc. 1980, v, 146 S.

Chapman, Judith A.: Dance, film and video cata-
logue. Guildford: National Resource Centre for 
Dance, University of Surrey 1992, iii, 193 S.

Centre national de la Cinématographie: Histoire 
de cinéma: paysages chorégraphiques contempo-
rains. [...] Paris: Centre national de la cinématogra-
phie 2007, 115 S. (Images de la culture 22, 2007.).

Johnson, Richard J. / Shirley, Bernard Henry 
(comps.): American dance bands on record and film,  
1915-1942. Fairplay, CO: Rustbooks Pub 2010.

5 vols.: 1. A-D -- 2. E-J -- 3. K-N -- 4. O-S -- 5. T-Z.

Mueller, John E.: Dance Film Directory: An Anno-
tated and Evaluative Guide to Films on Ballet and  
Modern Dance. Princeton, N.J.: Princeton Book 
1979, 97 S.

See the Mueller‘s earlier reference lists: Films on Bal-
let and Modern Dance: Notes and a Directory. Uni-
versity of Rochester. New York: American Dance 
Guild 1974, 99 S.
At first: Directory of films on ballet and modern  
dance. New York/Rochester: University of Rochester, 
Instructional Media Center 1973, 33 S.

Parker, David L. / Siegel, Esther: Guide to Dance 
in Film. A Catalog of U.S. Productions Including 
Dance Sequences, with Names of Dancers, Choreo-
graphers, Directors, and Other Details. Detroit: Gale 
Research 1978, xix, 220 S. (Performing arts infor-
mation guide series. 3.)/(Gale information guide li-
brary.).

Spain, Louise (comp.): Dance on Camera. A Guide  
to Dance Films and Videos. With a foreword by Jac-
ques d‘Amboise. Lanham, Md.: Scarecrow Press / 
New York: Neal-Schuman Publishers 1998, xiv, 238 
S.

Rev. ed. von: Dance film and video guide. Comp. by 
Deirdre Powers [für die Dance Films Association, 
Inc.]. Princeton, NJ: Princeton Book Co.  1991, v, 233 
S. (A Dance Horizons book.).
The main section of the filmography, arranged alpha-
betically by title, lists and annotates approximately 
1400 films and videos, covering the full range of 
dance from around the world. Each entry includes in-
formation on date of production, running time, format, 
distributor, and whether black and white or color. For 
each entry, a brief description indicates the content, 
names of the excerpts or full-length dances included, 
and often titles of other related films.
Supplementary indexes permit the user to search by 
dancer, dance company, director, choreographer, or 
composer. In addition, films are indexed by series title, 
by award(s) won, by subject, and by dances excerpted 
in the film. A directory of distributors provides a quick 
and easy look-up for order information. A list of 
dance/film resources, both domestic and international, 
rounds out the volume.

Towers, Deirdre (comp.): The Dance Film and Vi-
deo Guide. Ed. for the Dance Films Association. 
Princeton, NJ: Dance Horizons/Princeton Book 
1991, v, 233 S.  (A Dance Horizons book.).

Unesco: Catalogue: Ten years of films on ballet and  
classical dance, 1956-1965.  Paris: Unesco 1968, 
105 S.

Kataloge

Corboud, Patricia / Vetter, Hans-Joachim: Filme 
zum Tanz. Ein Begleitheft zum Filmangebot von In-
ter Nationes. [Redaktion Manfred Johannsen, Erich 
Pfeiffer-Oske.] Bonn: Inter Nationes [1993?], 99 S.

Dance for the Camera Symposium: February 9-13,  
2000. Madison, Wisc.: The University of Wisconsin, 
Madison Departments of Dance and Interarts & 
Technology [2000?], xviii, 133 S.
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Dance Collection (comp.): The International Dance 
Film and Videotape Festival catalog, New York,  
1981. [Organized by the Dance Collection, the Inter-
national Dance Council, Inc., and the Library & Mu-
seum of the Performing Arts, June 15-20 at the Li-
brary & Museum of the Performing Arts at Lincoln 
Center.] [New York, N.Y.: Dance Collection, New 
York Public Library] 1981, [242] Bll.

Greenfield, Amy (catalogue ed.): Filmdance festi-
val: A project of the Experimental Intermedia Foun-
dation at the Public Theater, New York, Nov. 29-
Dec. 11, 1983. New York: The Foundation 1983, 41 
S.

Cover title: Filmdance 1890's-1983.
Holt, Claire: Théâtre & danses aux Indes néerland-
aises. XIIe exposition des Archives Internationales 
de la Danse 1939. Catalogue et commentaires. Paris: 
Maisonneuve 1939, 86 S., [12 Taf.] (Its 
Documents.).

Schmuckher, Aidano: Danza, folklore ed etnogra-
fia nel cinema: con antologia filmografica. Genova: 
Cineclub Boggiano 1965, 127 S. (Quaderni del cine-
club Luigi Boggiano. 2.).

Zeitschriften, Jahrbücher, Periodika

Bulletin - Dance Films Association, Inc. [Auch: DFA 
bulletin.] New York: Dance Films Association, Inc. 
1980ff.

Dance Films Association: Dance Films Newsletter. 
N[ew] Y[ork]: Dance Films 1967-1970.

Erscheinungsweise. monatlich, außer Juli und August. 
Ersch.: Nov. 1967 - Sept.-Oct. 1970.
Fortgesetzt als: 

dfa-ds newsletter. New York: Dance Films Associati-
on 1970-1973.

Erscheinungsweise. monatlich, außer Juli und August. 
Ersch. Nov. 1970 - Sept. 1973.
Fortgesetzt als:

Newsletter. New York, N.Y.: Dance Films Associati-
on 1973ff.

Erscheinungsweise. monatlich, außer Juli und August. 
Ersch.: Oct. 1973 - June-Summer 1978. Danach Er-
scheinungsweise: vierteljährlich, Fall 1979ff.

Dance on Camera Festival. [Program]. New York, 
NY: Dance Films Association 1997ff.

Presented by the Film Society of Lincoln Center in 
collaboration with Dance Films Association. Erschei-
nungsweise: jährlich.

Dance on Camera News. New York: Dance Films 
Association, Inc. ?-1997.

Fortgesetzt als:
Dance on Camera Journal: A Dance Films Associa-
tion publication. New York: The Association [1998-
2007.]. 

Erscheinungsweise: zweimonatlich. Ersch.: 1,1, Jan.-
Feb. 1998ff. 
Issue for Mar.-Apr. 1998 misnumbered v. 2, no. 2 but 
constitutes v. 1, no. 2.
Vol. 11, no. 1 (Jan./Feb. 2008) not published; replaced 
by Dance on camera journal.
Fortgesetzt als:

Dance on Camera Journal. Annual Review. 1ff. 
New York: Dance Films Association 2008ff.

Online-Ressource, URL: 
http://www.dancefilms.org/dance-on-camera-jour-
nal-archives/.

The International Journal of Screendance. Madison, 
Wis.: Parallel Press 2010ff.

Volltexe, durchsuchbar, URL: http://journals.libra-
ry.wisc.edu/index.php/screendance/index.

Music in Art 36,1-2, 2011,368 S. 
= Dance & image. Articles based on papers presented 
at the eleventh annual Oxford Dance Symposium, 
New College, Oxford 2 may 2009. New York, NY : 
Research Center for Music Iconography 2011.

Nouvelles de Danse, 26, Winter 1996: Dossier: Fil-
mer la danse.

Oper und Ballett im Film = Opera and ballet on  
film = Opéra et ballet au film = Opera i balet v  
kino. [Idee u. Gestaltung: Helga u. Franz Eugen Do-
stal. English version: Christopher Norton-Weisch. 
Version francaise: Aline Mandehus. Fotos: Werner 
Hammer u.a.] Hrsg. von d. Gesellschaft für Musik-
theater. 1ff. Wien: Die Gesellschaft 1973ff.

1. 1973, 28 S.
2. 1974.
3. 1975.
Keine Ausg. 1976.
4. 1977, 24 S.
Keine weiteren nachweisbar.

Teatro e Cinema: Trimestrale di Spettacoli, Nuova 
serie, 2/3, 1969, 163 S. = Bertieri, Claudio (a cura 
di): Cinema, danza, balletto, tv: un'antologia critica. 
[Genova]: [s.n.] 1969, 163 S.

Numero speciale dedicato al film sulla danza.

Vertigo, Hors série. Marseille: Images en manoeuvre 
2005, 96 S. = Danses. Numéro coordonné par Fabi-
enne Costa.
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Texte, Analysen

Agiss, Liz: Reconstruction: Or why you can never 
step into the same river twice. In: Anarchic dance.
Ed. by Liz Aggiss & Billy Cowie, with Ian Bramley. 
London: Routledge 2006, S. 142-155.

Allen, Dave: Screening Dance. In: Filmkunst: Zeit-
schrift für Filmkultur und Filmwissenschaft, 134, 
1992, S. 26-39.

Aloff, Mindy: Dance in Film. In: Chronicle of Hig-
her Education 49,49, Aug. 2003, S. B15-B16.

Aloff, Mindy: Hippo in a tutu: dancing in Disney  
animation. New York: Disney Ed. 2008, 175 S.

Alpert, Michael: Freylekhs on Film: The Portrayal 
of Jewish Traditional Dance in Yiddish Cinema. In: 
Jewish Folklore & Ethnology Newsletter 8,3-4, 
1986, S. 6-7, 35.

Arroy, Juan: La Danse photogénique. In: Cinéma-
gazine, 25, Juin 1925, S. 458–459. 

Arroy, Juan: Danses & Danseurs de Cinema. In: 
Cinémagazine, 48, Nov. 1926, S. 427-430.

Arroyo, Jose: Dance on screen. In: Sight & Sound 
9, Oct. 1999, p. 30.

Asselberghs, Herman: Choreografie, cinematogra-
fie en videografie. In: Andere Sinema, 102, 
March/April 1991, S. 13-15.

Astaire, Fred: Steps in time. New York, N.Y.: Da 
Capo Press 1981, viii, 338 S., 24 Taf.

Zuerst London: Heinemann 1960. Neuausg.: Steps in 
time. With a foreword by Ginger Rogers. New York 
[...]: Harper & Row 1987.

Backstein, Karen Sue: Dancing images: choreo-
graphy, the cinema and culture. Ann Arbor, Mich.: 
University Microfilms International 1996, 4 Mikro-
fiches.

Zuerst Diss, New York, New York Univ., 1996, VIII, 
344 S.

Banes, Sally: Stepping high: Fred Astaire's drunk 
dances. In: Writing dancing in the age of postmoder-
nism. Hanover, N.H. : University Press of New Eng-
land 1994, S. 171-183.

Barzel, Ann: Films for Remembrance. In: Dance 
Magazine, Sept. 1965, S. 22-26.

Beeler, Stanley: Dance, Drugs, and Escape: The 
Club Scene in Literature, Film, and Television Since  
the Late 1980s. Jefferson, N.C: McFarland 2007, vii, 
214 S.

Inhalt: Introduction. - The rise and fall of club 
culture : idealism to economics. - Crime and club life. 
- Whose club is it anyway? Ethnicity and club culture. 
- It's raining men. Representations of gay lifestyle in 
club fiction. - Drugs, sex and disco dancing. Take the 
money and run. Exploitation of rave culture. - Conclu-
sion.

Bench, Harmony: Screendance 2.0: Social Dance-
Media. In: Participations: Journal of Audience & 
Reception Studies 7,2, Nov. 2010, URL: http://ww-
w.participations.org/Volume%207/Issue%202/speci-
al/bench.htm.

This essay argues that, as dance and screen media con-
joined to create the hybrid art practice of dance-media, 
so too are dance-media and social media converging 
to produce an area of artistic experimentation I call so-
cial dance-media. This essay explores three strands of 
social dance-media-crowdsource, flash, and viral cho-
reographies-and provides examples of each. Following 
protocols from social media, each of these modalities 
represents a form of participatory choreography or 
performance that evidences social medias impression 
upon dance in contemporary popular culture.

Benet, Vicente J.: Remains of the body in the classi-
cal Hollywood musical. In: Cinémas: Révue d‘Etu-
des Cinématographiques 7,1/2, 1996, S. 151-165.

Benoit-Levy, Jean: La danse au service du cinéma. 
In: Cinema Educatif et Culturel: Revue Trimensuelle  
du Centre international du cinéma éducatif et cultu-
rel 14/15, dec.1956 - mars 1957, S. 11-15.

Beumers, Birgit / Bocharov, Victor / Robinson, 
David (a cura di): Alexander Shiryaev. Master of  
Movement.  [Published on the occasion of the first 
screening of Alexander Shiryaev's entire surviving 
motion picture oeuvre, at the 27th edition of Le 
Giornate del Cinema Muto, Pordenone, 4-11 Octo-
ber 2008).] Gemona (Udine): Le Giornate del Cine-
ma Muto 2009, 175 S.

Biesty, Patrick: The myth of the playful dancer. In: 
Studies in Popular Culture 13,1, 1990, S. 73-88.

Boyd, Jade: Dance, Culture, and Popular Film: 
Considering Representations in Save the Last Dance. 
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In: Feminist Media Studies 4,1, March 2004, S. 67-
83.

Brannigan, Erin: Yvonne Rainer. In: Senses of Ci-
nema, 27, 2003. URL: 
http://sensesofcinema.com/2003/great-directors/rai-
ner/.

Brannigan, Erin: Dancefilm: choreography and the  
moving image. New York, NY: Oxford University 
Press 2011, xvi, 224 S.

Inhalt: Introduction: Between Dance and Film 3-18). 
-- 1. Modern Movement, Dance, and the Birth of Ci-
nema (19-38). -- 2. The Close-up: Micro-choreogra-
phies (39-61). -- 3. Gesture-Dance (62-99). -- Maya 
Deren: Strategies for Dancefilm (100-124). -- 5. Anar-
chic Moves, Experimental Cinema (125-139). -- 6. 
The Musical: Moving into the Dance (140-171). -- 7. 
Dancefilm as Gestural Exchange (172-196).

Brooks, Jodi: Ghosting the Machine: The Sounds of 
Tap and the Sounds of Film. In: Screen 44,4, Winter 
2003, S. 355-378. 

A discussion of the significance of films in which tap 
dancing and typing have been brought together in the 
same frame. This significance arises from the fact that 
tap dancing and typing have a number of features in 
common, both in their respective histories and in their 
function as aural signifiers of 20th-century modernity. 
Each was developed in the 19th century during a peri-
od in which communication technologies were experi-
encing swift change, and each went on to take center 
stage in the early decades of the 20th century, revolu-
tionizing office work and writing on the one hand and 
vernacular dance on the other. [Art Index] 

Brooks, Virginia: Restoring the meaning in cinema-
tic movement: what is the text in a dance film? In: 
Iris, 9, Spring 1989, S. 69-103.

Brooks, Virginia: A Timeline of Dance and Media. 
In: Dance on Camera Journal, Annual Review, 
2008, S. 71-74. 

A chronology of events relating to the evolution of 
dance films or dance on camera works is presented. 
Dance on film began in 1894 when Thomas A. Edison 
filmed Ruth Saint Denis doing a skirt dance outdoors. 
In 1902, Peter Elfeldt recorded a performance of the 
Royal Danish Ballet. In 1934, The Merry Widow, was 
directed by Ernst Lubitsch using a mobile camera 
floating above waltzing dancers.

Brooks, Virginia Loring: Why dance films do not 
look right: a study in thenature of the documentary 
of movement as visual communication. In: Studies  
in Visual Communication 10,2, 1984, S. 44-67.

Brooks, Virginia / Rosiny, Claudia: Tanz konser-
vieren. Über die Kunst, Tanz im bewegten Bild zu 
dokumentieren. In: Tanzdrama, 15, 1991, S. 4-6.

Butzel, Marcia: Movement as Cinematic Narration:  
The concept and practice of choreography in films. 
Dissertation. Iowa City: University of Iowa 1985, 
363 S.

Ann Arbor, Mich.: UMI 1985, 4 Microfiches.

Butzel, Marcia: Paradigms for cognitivism? The 
perception of movement and film choreography. In: 
Iris, 9, Spring 1989, S. 104-117.

Caplan, Elliot: Video art: producing videodance. In: 
Videography 10, Sept. 1985, S. 63-67.

Carroll, Noel: Toward a definition of moving-pic-
ture dance. In: Dance Research Journal 33,1, Sum-
mer 2001, S. 46-61. 

An attempt is made to explain moving-picture dance 
by offering a philosophical characterization of this 
field of activity. The moving-picture makers have de-
voted admirable amounts of effort and imagination to 
portraying dance in or through media as diverse as 
film, video, and computer animation. 

Casper, Joseph Andrew: Stanley Donen. Metuchen, 
N.J.: Scarecrow Press 1983, xi, 286 S. 

Chakravorty, Pallabi: Moved to Dance: Remix, 
Rasa, and a New India. In: Visual Anthropology 
22,2/3, March 2009, S. 211-228.

This article looks at Bollywood dance to explore the 
production of the commodified bodies of global con-
sumer culture. It focuses on "embodiment" to examine 
how dominant sensibilities are altered through chan-
ges in dance training and technological innovations. I 
argue that analyzing the dancing body as a locus of 
experience and expression shifts the ground from cul-
ture as text or discourse (popular in postcolonial, post-
structuralist or choreographic analysis) to embodiment 
of subjectivity. "Remix" is the term that describes both 
the new training techniques and the aesthetics of Indi-
an dances. Since the older boundaries of high and low, 
classical and popular are fluid under globalization, 
"remix" is replacing traditional codes and aesthetic ex-
periences associated with rasa. I draw on my field-
work among the "background dancers" in Bollywood 
films to argue that as consumer culture creates the do-
minant mode of cultural expression in India, the only 
durable form of dance practice seems to be the practi-
ce of consumption.

Charras, Geneviève / Le Moal, Philippe: Film de 
danse. In: Dictionnaire de la danse. Paris1999, 726f.
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Christolova, Lena: Germaine Dulac: la cinégrphie 
intégrale. In: Cornelia Lund / Holger Lund (Hrsg.). 
An den Rändern des Films. Vom Lichtspiel bis zum 
Filmtanz. Beiträge der Workshops “An den Rändern 
des Films” und „Dancing the Screen“ (Stuttgart, Ok-
tober 2004 und November 2005). Berlin: fluctuating 
images. contemporary media art 2006, URL: ww-
w.fluctuating-images.de/de/node

Chumo, Peter N., II: Dance, Flexibility, and the Re-
newal of Genre in Singin' in the Rain. In: Cinema 
Journal 36,1, 1996, S. 39-54.

Cohan, Steven: Dancing with Balls in the 1940s: 
Sissies, Sailors and the Camp Masculinity of Gene 
Kelly. In: The trouble with men. Masculinities in Eu-
ropean and Hollywood cinema. Ed. by Phil Powrie, 
Ann Davies and Bruce Babington. London/New 
York: Wallflower Press 2004, S. 18-33.

Cohan, Steven: 'Feminizing' the Song-and-Dance 
Man: Fred Astaire and the Spectacle of Masculinity 
in the Hollywood Musical. In: Screening the male.  
Exploring masculinities in Hollywood cinema. Ed. 
by Steven Cohan and Ina Rae Hark. London/New 
York: Routledge 1993, S. 46-68.

Repr. 1994, 1996, 2008.
Repr. in: Hollywood musicals, the film reader. Ed. by 
Steven Cohan. London ; New York: Routledge 2002, 
S. 87-102. 

Cohen, Paula Marantz: Thoughts on the Centenni-
al of Fred Astaire. In: Raritan: A Quarterly Review 
20,1, Summer 2000, S. 127-141. 

Como, William: In search of "The Red Shoes": a re-
verie. In: Dance Magazine 57, Sept. 1983, S. 58-65.

Compton, G.: Film dance and things to come. In: 
Dance Magazine 42, Jan. 1968, S. 34-37.

Conrad, Christine: That broadway man, that ballet  
man: Jerome Robbins. London: Booth-Clibborn 
2000, 303 S.

Porträt und Analyse der Arbeit des Choreographen und 
Tänzers Jerome Robbins.

Copeland, Roger: New dance/film: perspectives on 
dance and cinema. In: Dance Magazine 48, April 
1974, S. 44-49.

Copeland, Roger: The Limitations of Cine-Dance. 
In: Greenfield, Amy (ed.): Filmdance 1890’s-1983.  
Filmdance festival: A project of the Experimental  

Intermedia Foundation atthe Public Theater. New 
York: The Foundation 1983, S. 7–11.

Coton, A.V.: Cine-Choreography. Some notes on its 
prospective use. In: Ballet and Opera 6,1, 1948, S. 
30-37.

Coton, A.V.: Cine-Choreography. Some notes on its 
prospective use. In: Ballet and Opera 6, 1, 1948, S. 
30-37.

Couselo, Jorge Miguel: Le tango au cinema. In: 
L'Avant-Scène Cinéma, 377/378, Janv./Fév. 1989, S. 
134-145.

Cowan, Michael: The Heart Machine: "Rhythm" 
and Body in Weimar Film and Fritz Lang's Metropo-
lis. In: Modernism/modernity 14,2, 2007, S. 225-
248.

Cowan, Michael: Cult of the Will. Nervousness and  
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background to this analysis, the article provides a de-
tailed study of women engaged in hypnosis and tran-
ce-dancing. Like the New Woman, the trance-dancer 
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sein, das für Dich tanzt. Theoriegeschichtliche Kon-
zepte einer Interart-Poetik von Film und Tanz. In:: 
Görling, Reinhold / Skrandies, Timo / Trinkaus, Ste-
phan (Hrsg.): Geste. Bewegungen zwischen Film 
und Tanz. Bielefeld: transcript 2009, S. 35-52.

Online: http://www.zora.uzh.ch/27985/3/Koehler_In-
terart-Poetik_Film_Tanz_2009V1.pdf.

Köhler, Kristina: Dance as Metaphor – Metaphor as 
Dance. Transfigurations of Dance in Cultural and 
Aesthetic Theories at the threshold of the 20th centu-
ry. In: Grabes, Herbert; Nünning, Ansgar and Sibylle 
Baumbach (Hg.): Metaphors Shaping Culture and 
Theory. Tübingen: Gunter Narr 2009, S. 163-178 
(REAL- Yearbook of Research in English and Ame-
rican Literature. 25.).

Köhler, Kristina: Between the Old and the New Art 
of Movement. Dance and Cinematic Reflexivity at 
the Intersections of Cinema’s Past, Present and Fu-
ture. In: Dall'inizio alla fine. Teorie del cinema in  
prospettiva. / In the very beginning and the very end. 
A cura di Francesco Casetti [...]. [Anläßl. d. XVI 
Convegno Internazionale di Studi sul Cinema, Udi-
ne.] Udine: Forum 2010, S. 195-204.

Köhler, Kristina: Urbane Kinegrafien. Überlegun-
gen zum Verhältnis von Stadt, Körper und Film in 
West Side Story und parkour-Filmen. In: Cinema 54, 
2009, S.135-145.

Köhler, Kristina: ‹Nothing Looks Like Live?› 
Grenzgänge des Performativen zwischen Tanz und 
Film bei Maya Deren und Babette Mangolte. In: Gy-
gax, Raphael / Munder, Heike (Hrsg.): Zwischenzo-
nen. Über die Repräsentation des Performativen und 
die Notation von Bewegung. / Between Zones. On 
the Representation of the Performative and the Nota-
tion of Movement. Zürich 2010, 83–98.

Köhler, Kristina: Vom 'Tanz des Lebens' zu kine-
matographischen Maschinentänzen. Tanzmetaphern 
in Filmtheorien der 1910er und 20er Jahre zwischen 

Leben, Kunst und medialen Apparaturen. In: Sulgi 
Li und Chris Tedjasukmana (Hg.): Waking Life. Ber-
lin: B_Books-Verlag 2012 [i.V.].

Köhler, Kristina: Between the Old and the New Art 
of Movement: Dance and Cinematic Reflexivity at 
the Intersections of Cinema's Past, Present and Fu-
ture. In: ***, S. 195-203.

Online: http://www.zora.uzh.ch/42758/1/Koehler_Bet-
ween_the_Old_and_the_New_Art_of_Move-
ment2010.pdf

Koner, Pauline: Inventing dance for television. In: 
Dance Magazine 67, Dec. 1993, S. 56-59.

Korotkova, Natal'ia: The Bolshoi Ballet in films. 
In: Soviet Film, 2 (=297), 1982, S. 19-22.

Krah, Hans: Tanz-Einstellungen. Ein Blick auf die 
Geschichte des Tanzes im Film. In: Kodikas/Code -  
Ars Semeiotica: An international Journal of Semio-
tics [= Themenheft: Ernst W.B. Hess-Lüttich 
(Hrsg.), TanzZeichen. Vom Gedächtnis der Bewe-
gung] 26,3-4, 2003, S. 251-27l.

Krah, Hans: Tänzerische Einstellungen. Ein Blick 
auf die Geschichte des Tanzes im Film. In: Tanzdra-
ma 63, S. 11-23.

Krampen, Martin: Problems of movement notation 
- kinetography. In: Research Film 9,5, 1978, S. 426-
444.

Kronen, H.B.: From Cimabue to Cunningham: a 
discussion with Richard Lorber. In: Millennium Film 
Journal, 10/11, Fall/Winter 1981, S. 4-17.

Kuyper, Eric de: Step by step: reflexions on the 
Dancing in the Dark sequence from Vincente Min-
nelli's The Band Wagon. In: Wide Angle 5,3, 1983, S. 
44-49.

LaBoskey, Sara: Getting Off. Portrayal of Masculi-
nity in Hip Hop Dance in Film. In: Dance Research 
Journal 33,2, Winter 2001, S. 112-120.

Examines the portrayals of masculinity in hip hop 
dance in films. Music and dance forms that influenced 
the emergence of hip hop dancing; Movies that featu-
red hip hop dance; Manifestations of the male sexuali-
ty in hip hop dance.

Lambert-Beatty, Carrie: Being watched. Yvonne  
Rainer and the 1960s. Cambridge [...]: MIT Press 
2007, XVIII, 362 S. (October books.).
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Landay, Lori: The Flapper Film. Comedy, Dance 
and Jazz Age Kinaesthetics. In: A feminist reader in  
early cinema. Ed. by Jennifer M. Bean and Diane 
Negra. Durham: Duke University Press 2002, S. 
221-248 (A Camera Obscura Book .).

Lansdale, Janet (ed.): Decentring dancing texts.  
The challenge of interpreting dances. Basingstoke 
[...]: Palgrave Macmillan 2008, xi, 216 S.

Analyses recent dance practices in the theatre, in club 
culture and on film, addressing their interdisciplinary 
relationship with music, painting and plays through 
new theoretical positions. Covering works by Lea An-
derson, Jerome Bel, Jonathan Burrows, Mats Ek, 
Akram Khan, Shobana Jeyasingh, Ian Spink and Loic 
Touze, the book also contains an original essay on 
New York youngsters dancing in the film Mad Hot 
Ballroom. The contributors use insights from web-ba-
sed theories of intertextuality to analyse the making of 
new television dance and to construct the spectator as 
co-creator of meaning in the work, with the original 
maker. (Book Jacket) 

La Pointe-Crump, Janice: Singin' in the Rain: The 
Dancer, Dance, and Viewer Dialogues. In: Interdis-
ciplinary Humanities 21,1, Spring 2004, S. 61-77.

Explores the incorporation of dance in the film "Sin-
gin' in the Rain". Criticism of dance films; Actor Gene 
Kelly's dance background; Development of aesthetic 
appreciation for dance as an art form; Artistic and cul-
tural conventions that govern dance and musical num-
bers in the film; Kelly's knowledge of the linguistic at-
tributes of different dance forms.

Leahy, Sarah: Bardot and dance: representing the 
real? In: French Cultural Studies 13,1, Febr. 2002, 
S. 49-65. 

The dance scenes in Brigitte Bardot's films encourage 
the female spectator to identify with the Ideal body. In 
addition, Bardot constitutes herself as subject in these 
scenes, and dance signifies individual freedom. 

Lehmann, Boris: Filmer la danse. In: Nouvelles de  
Danse, 26, Winter 1996, S. 26-32.

Levinson, André: A la mémoire de Jules Marey. Le 
Film et la Danse. In: Pour Vous, 8, Janv. 1929, S. 11.

Lipton, Brian Scott: Studio Researched History to 
Make Dances Authentic. In:  Ebony 9,10, Aug. 1954, 
S. 85ff.

The article focuses on the dance performance by dan-
cer and actress Carmen DeLavallade in the 20th Cen-
tury Fox Studios movie, The Egyptian, which was 
choreographed by Stephen Papich after researching 
the chronicles of Egyptian dances.

Lomax, Alan / Bartenieff, Irmgard / Paulay, For-
restine: Choreometrics: a method for the study of 
cross-cultural pattern in film. In: Research film.  
Bulletin of the Research Film Section of the Interna-
tional Scientific Film Association and of the Ency-
clopaedia Cinematographica (Institut für den Wis-
senschaftlichen Film, Göttingen) 6, 1969, S. 505-
517.

Lorber, Richard: Toward an aesthetic of vide-
odance. In: Arts in Society 13,2, 1976, S. 242-253.

Louguet, Patrick: Sensibles proximités: les arts aux  
carrefours, cinéma, danse, installation, vidéo-art. 
Arras: Artois Presses Université 2010, 522 S.

Lund, Cornelia: Vom Spitzentanz zum Kragentanz. 
Tanz als filmästhetisches Paradigma. In: Gisela Fe-
bel, Françoise Joly, Silke Pflüger (Hrsg.): Paradox 
oder Über die Kunst, anders zu denken. Mélanges  
für Gerhart Schröder. Kemnat: Quantum Books 
2001, S. 360-366.

Lund, Cornelia: Französische Lyrikillustrationen. 
Bielefeld: Aisthesis 2002, Kap. 7: Lyrik und Film – 
ein Exkurs, S. 172-186.

Zuerst als phil. Diss., Stuttgart 2001.

Lund, Cornelia: Das unbewegte Bild. Bewegungs-
stillstand als filmische Strategie bei Man Ray und 
Maya Deren. In: Gisela Febel, Jean-Baptiste-Joly, 
Gerhart Schröder (Hrsg.): Kunst und Medialität. 
Stuttgart: Merz Solitude 2004, S. 91-106.

Lund, Cornelia: Moving/images. Einige Überl-
geungen zum Verhältnis von Film, Tanz und Raum. 
In: Cornelia Lund, Holger Lund (Hrsg.): An den 
Rändern des Films. Vom Lichtspiel bis zum Film-
tanz, Beiträge der Workshops “An den Rändern des 
Films” und „Dancing the Screen“ (Stuttgart, Oktober 
2004 und November 2005). Berlin: fluctuating 
images. contemporary media art 2006, URL: ww-
w.fluctuating-images.de/de/node/158.

Lund, Cornelia: Filmtanz, Tanzfilm und getanzter 
Film. In: See This Sound. [Hrsg. v.] Hochschule für 
Grafik und Buchkunst Leipzig. Leipzig: Die Hoch-
schule o.J., URL: http://www.see-this-sound.at/kom-
pendium/abstract/50.

Auch engl.: Cinedance, Dance in Cinema, and Dan-
cing Cinema.

Lund, Cornelia: Cinedance, Dance in Cinema, and 
Dancing Cinema. In: Dieter Daniels / Sandra Nau-
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mann (Hrsg.): Audiovisuology 1. See this sound: An 
Interdisciplinary Compendium of Audiovisual Cul-
ture. Linz: Ludwig Boltzmann Institut Medien.-
Kunst.Forschung / Köln: Verlag der Buchhandlung 
Walther König 2010, S. 66-75.

Lund, Cornelia / Lund, Holger: Beat the Film. 
Zur Ästhetik zeitgenössischer Visual Music. In: 
Klaus Krüger / Matthias Weiss (Hrsg.): Tanzende 
Bilder. Interaktionen von Musik und Film. München: 
Fink  2008, S. 131-147.

Martin, Adrian: Dancing in the dark. In: Cinema 
Papers, 135, Oct./Nov. 2000, S. 10-13.

Martin, Andrée: Pour une mise en scene choréo-
graphique de l'image. Thèse de doctorat (Art et Ar-
cheologie), Université Paris 1, 1997, 2 Bde., 628 S.

Mikrofiche-Ausg.: Lille: A.N.R.T. 1998. 
Adhering to a phenomenological approach, this rese-
arch consists of both a reflection on and analysis of 
dance images: static images (photography) and mo-
ving images (film, video). I focused primarily on the 
place where dance and image intersect, as well as on 
the structure leading to a dance image, and not only on 
the final result, that is, the work itself. Photography, 
video and film produced since the beginning of the 
century have been immersed in complex, but for the 
most part poorly defined, even underexploited relati-
onships. At the outset, my research concentrates on re-
vealing the historical facts and events that brought the-
se media together, as well as on the various creative 
tangents pursued. Following this historical (re) posi-
tioning, it was critical to conduct a brief overview of 
the nature of dance, the dancing body, and my percep-
tion thereof as a spectator. From here, the transition 
that occurs when creating an image of dance, the rela-
tionship between image and dance, the nature of this 
image of dance, as well as its various identities, con-
stitute the heart of this study. Finally, the extension of 
a choreographic approach applied to photographic, ci-
nematographic and video images, is offered as possi-
ble evolution in our notion of the relationship between 
dance and image.

Martin, John: Dance on Film. In: Sorell, Walter 
(ed.): The dance has many faces. 2nd ed. New 
York/London: Columbia University Press 1966, S. 
164-168.

McCarren, Felicia M.: Dancing Machines. Choreo-
graphies of the Age of Mechanical Reproduction. St-
anford, Cal.: Stanford University Press 2003, vi, 254 
S.

McFadden, Margaret T.: Shall We Dance? Gender 
and Class Conflict in Astaire-Rogers Dance Musi-
cals. In: Women's Studies 37,6, Sept. 2008, S. 678-
706.

McLean, Adrienne L.: The Thousand Ways There 
Are to Move: Camp and Oriental Dance in the Hol-
lywood Musicals of Jack Cole. In: Visions of the  
East: Orientalism in film. Ed. by Matthew Bernstein 
and Gaylyn Studlar. New Brunswick, N.J. : Rutgers 
University Press 1997, S. 126-157.

McLean, Adrienne L.:  Dying swans and madmen:  
ballet, the body, and narrative cinema. New Bruns-
wick, N.J. [...]: Rutgers University Press 2008, XI, 
304 S.

Inhalt: Introduction : ballet in tin cans -- A channel for 
progress : theatrical dance, popular culture, and (the) 
American Ballet -- Gender, genre, and the ballet film 
through 1947 : part 1, the life of a ballerina is indeed 
tough -- Gender, genre, and the ballet film through 
1947 : part 2, the man was mad--but a genius! -- If you 
can disregard the plot : the red shoes in an American 
context -- The second act will be quite different : cine-
ma, culture, and ballet in the 1950s -- Turning points : 
-- Ballet and its bodies in the "post-studio" era.

McLean, Adrienne L.: The image of the ballet artist 
in popular films. In: Journal of Popular Culture 
25,1, Summer 1991, S. 1-19. 

McPherson, Katrina: Making video dance: a step-
by-step guide to creating dance for the screen. Lon-
don/New York: Routledge 2006, xxxi, 261 S.

Inhalt: How did we get here?: some thoughts on ma-
king dance for television -- 1. First steps -- 2. Dance 
and the camera -- 3. Developing the work -- 4. Crea-
ting your on-screen world -- 5. Making strides -- 6. 
When the shoot comes -- 7. Light and sound on the 
shoot -- 8. Preparation for the edit -- 9. Choreography 
of the edit -- 10. Final stages -- 11. Out on the road -- 
12. Diary: the making of The truth.

McRobbie, Angela: Fame, Flashdance, and Fanta-
sies of Achievement. In: Jane Gaines / Charlotte 
Herzog (eds.). Fabrications. Costume and the Fe-
male Body. New York/London: Routledge 1990, S. 
39-58.

Melano, Oscar Pedro: Song, dance and musical.  
Dizionario del cinema musicale 1915-1945. Milano: 
Libri Scheiwiller 2007, 191 S.

Millán Barroso, Pedro Javier: Cine, flamenco y  
género audiovisual: enunciación de "lo trágico" en  
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las películas musicales de Carlos Saura. Sevilla: Ed. 
Alfar 2009, 429 S. + 1 CD-ROM (Alfar universidad. 
160.).

Mitoma, Judy (ed.): Envisioning dance on film and 
video. Elizabeth Zimmer, text editor; Dale Ann Stie-
ber, DVD editor; Nelli Heinonen, associate editor; 
Norah Zuniga Shaw, assistant editor. New York: 
Routledge 2002, xxxii, 336 S.

Mitra, Royona: Akram Khan Rewrites "Radha": 
The 'Hypervisible' Cultural Identity in Kylie Mino-
gue's "Showgirl". In: Women & Performance: A 
Journal of Feminist Theory 19,1, March 2009, S. 23-
34.

This paper attempts to analyze the British Asian dan-
cer/choreographer Akram Khan's choreography of 
Samsara for Kylie Minogue's "homecoming" version 
of the 2006 Showgirl tour as an intellectual commen-
tary on the 1906 American modern dance piece Radha 
by Ruth St Denis. On the surface Khan's choreography 
can be seen to reiterate some of the same Orientalist 
tropes that St Denis was accused of, within a popular 
"low"-culture context. Acknowledging this trope I 
scrutinize Khan's key choreographic strategies that 
challenge the potentially feminist reading of St Denis' 
Radha by successfully reinstating the marriage plot 
within his choreography. More significantly, he makes 
"hypervisible," the source culture of Kathak and the 
body of authority (himself) in the cultural exchange 
that shapes this choreographic project. Through an 
analysis of Khan's choreographic endeavor and a ree-
valuation of the power play between male and female 
bodies in the space, I wish to extrapolate Khan's intel-
lectual vision within Samsara as an expression and as-
sertion of the place of diasporic identity and cultural 
exchange within Western popular culture. I frame my 
paper within the preexistent frameworks from scholars 
like Sally Banes, Priya Srinivasan, Edward Said, Ko-
bena Mercer, Rustom Bharucha and Philip Auslander. 

Morrison, Jaime: Irish choreo-cinema: dancing at 
the crossroads of language and performance. (The 
Theater of Irish Cinema. Critical Essay). In: The 
Yale Journal of Criticism 15,1, Spring 2002, S. 173-
185.

Dancing is a significant element in several motion pic-
tures and plays set in Ireland, where movement and 
language create kinetic poetry. Examples include Bri-
an Friel's Dancing at Lughnasa' John Huston's The 
Dead, and David Lean's Ryan's Daughter. 

Mueller, John E.: Dance in the earliest motion pic-
tures. In: Dance Magazine 51, Febr. 1977, p. 99.

Basierend auf den Paper-Prints der Filme.

Mueller, John E.: Fred Astaire and the Integrated 
Musical. In: Cinema Journal 24,1, Fall 1984, S. 28-
40.

Mueller, John E.: Astaire dancing: the musical  
films. New York: Knopf 1985, vii, 440 S.

Weitere Ausg.: New York: Wings Books; distrib. by 
Outlet Book Co. 1991, vii, 440 S.
Rev. (Liebman, Roy) in: Library Journal 110,20, 
1.12.1985, S. 125.

Mueller, John E.: The filmed dances of Fred 
Astaire. In: Quarterly Review of Film Studies 6,2, 
1981, S. 135-154.

Mueller, Juergen E.: Top Hat et l'intermedialite de 
la comedie musicale. In: Cinémas: Révue d‘Etudes  
Cinématographiques 5,1/2, 1994, S. 211-220.

Munoz, Marta Amor: Argentina y sus danzas. Bue-
nos Aires: Filmediciones Valero 1978, 170 p.

Nadkarni, Dnyaneshwar: Dance appeal. In: Cine-
ma in India 4,4, 1993, S. 33-37.

Nessel, Sabine: Ghostdances. Tanzszenen im aktuel-
len europäischen Autorenfilm. In: Ästhetik & Kom-
munikation, 146, 2009, S. 61-68.

Ochoa, Pedro: Tango y cine mundial. Ciudad Auto-
noma de Buenos Aires: Ediciones del Jilguero 2003, 
286 S.

Ott, Dorothee: Shall we dance and sing ? Zeitge-
nössische Musical- und Tanzfilme. Konstanz: UVK 
2008, 360 S. (Filmwissenschaft.).

Zugl.: Mainz, Univ., Diss., 2007.
Das Buch zeichnet die Entstehung und die inhaltliche 
und filmästhetische Entwicklung beider Genres nach. 
Die Filmanalysen beleuchten detailliert die Sprache 
des Tanzes, die Inszenierung des erzählenden Gesangs 
und beider Wechselwirkung mit den spezifischen 
Möglichkeiten des Mediums Film. Die Monografie ist 
die erste im deutschsprachigen Raum zu Musical- und 
Tanzfilmen. Sie behandelt ausführlich eine breite Aus-
wahl an Filmen des Genres – von den Anfängen mit 
Ginger Rogers und Fred Astaire über die klassischen 
Muscials wie West Side Story, Cabaret oder Hair bis 
hin zu den Tanzfilmen der 1980er und 1990er Jahre –, 
um sich dann mit Dirty Dancing, Strictly Ballroom,  
Shall We Danse?, Moulin Rouge!, Chicago und 
Rhythm is it! auf Vertreter der zeitgenössischen Aus-
formungen des Genres zu konzentrieren.

Ovalle, Priscilla Peña: Dance and the Hollywood 
Latina. Race, sex, and stardom. New Brunswick, 
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N.J: Rutgers University Press 2011, XI, 178 S. (Lati-
nidad : transnational cultures in the United States.).

Zuerst als: Shake Your Assets: Dance and the Perfor-
mance of Latina Sexuality in Hollywood Film. Ph.D.-
Thesis, Los Angeles, CA: University of Southern Cali-
fornia, 2006, v, 217 S.
"Shake Your Assets" argues that dance is crucial to La-
tina fame in Hollywood film. Through dance, Holly-
wood has racialized and sexualized the Latina perfor-
mer's body and persona. The dancing Latina---where 
one Latina symbolizes all Latinas, regardless of her 
national origin---becomes a fluid embodiment of race, 
gender and sexuality against which an ever-shifting 
ideal of the US citizen is visualized. Yet, the Latina ce-
lebrity has capitalized on these roles for stardom and 
career. To identify how Latina representation fluxes 
with the shifting racial formations of the United 
States, I chronicle the careers of Lupe Velez in the 
1920s, Dolores Del Rio in the 1930s, Carmen Miranda 
and Rita Hayworth (Rita Cansino) in the 1940s and 
Jennifer Lopez in the present. My dissertation combi-
nes the theories of Media Studies, Performance Stu-
dies and American Studies with primary sources, ar-
chival work and textual analyses (film, print publicity, 
choreography) to show how Hollywood has historical-
ly naturalized dance on the Latina body, constructing 
this performance as an inherently and purportedly cul-
tural ability.

Parkinson, David: Dancing in the streets. In: Sight  
& Sound 3, Jan. 1993, S. 30-33.

Pattullo, Lauren: Narrative and spectacle in the 
Hollywood musical: contrasting the choreography of 
Busby Berkeley and Gene Kelly. In: Research in  
Dance Education 8,1, April 2007, S. 73-85.

Pearlman, Karen: If a Dancing Figure Falls in the 
Forest and Nobody Sees Her... In: Participations:  
Journal of Audience & Reception Studies 7,2, Nov. 
2010, URL: http://www.participations.org/Volume
%207/Issue%202/special/pearlman.htm.

This short provocation explores a question I have fre-
quently found myself asking when watching producti-
ons of the screendance genre known as `dance on ca-
mera.  I shall argue that this is one of three distinct 
genres of screendance, each of which positions the au-
dience slightly differently.  The other two genres I will 
delineate, dancefilm and video dance, each have clear 
ways of positioning of the audience, but my question 
in relation to dance on camera is frequently: who or 
what I am watching?  Or, how is the dancing figure 
being positioned by the film?

Petch, Simon: Stepping Westward Dancing, the 
Western, and John Ford. In: Journal of the West 
47,4, Fall 2008, S. 78-83.

Petrescu, Mihaela: Domesticating the Vamp: Jazz 
and the Dance Melodrama in Weimar Cinema. In: 
Seminar: A Journal of Germanic Studies 46,3, Sept. 
2010, S. 276-292.

The article presents a discussion on jazz dance as a 
film medium and examines how Weimar cinema used 
modern social dances as an important implication of 
seductiveness of women through a narrative renuncia-
tion of dance. It analyzes the filmic illustration of jazz 
dance and its relationship to films that expose the wo-
men's body as a source of fascination and fear in re-
gards to the movement. Alraune, Metropolis and Ma-
dame wünscht keine Kinder are the films analyzed.

Peucker, Brigitte: The Fascist Choreography: Rie-
fenstahl's Tableaux. In: Modernism/Modernity 11,2, 
2004, S. 279-297.

Pike, Bob / Martin, Dave: The genius of Busby  
Berkeley. Reseda: Creative Film Society 1973, 194 
S.

Pilar Koch, Ana Maria: Die Herausforderung des 
Tanzes an den Film am Beispiel Carlos Sauras - 
Streifzüge durch seien Musikfilme. In: Intermedia. 
Eine Fs. zu Ehren v. Franz-Josef Albersmeier. Hrsg. 
v. Kirsten von Hagen u. Claudia Hoffmann. Bonn: 
Romanistischer Vlg. 2007, 145-160 (Abhandlungen 
zur Geschichte und Literatur. 171.).

Pollach, Andrea / Reicher, Isabell / Widmann, 
Tanja (Hrsg.): Singen und Tanzen im Film. Wien: 
Zsolnay 2003, 256 S.

Inhalt: Alf Brustellin: Das Singen im Regen. Über die 
seltsamen Wirklichkeiten im amerikanischen Filmmu-
sical / 13-39. -- Richard Dyer: Entertainment und Uto-
pie / 40-50. -- Juliane Rebentisch: Musical, Camp, 
Queer Underground / 61-75. -- Lucy Fischer: Das Bild 
der Frau als Bild: Die optische Politik von Dames / 
76-96. -- Alexandra Seibel: Alles Walzer! Der Wien-
Mythos in Ludwig Bergers Stummfilmoperette Ein 
Walzertraum (1925) / 97-106. -- Jean Mitry: Le Milli-
on: Ein Meisterwerk / 107-119. -- Danae Clark: Arbeit 
und Filmerzählung: 42nd Street / 120-139. -- Ramon 
Reichert: Choreografie der Arbeit. Svetlyj Put' und der 
sowjetische Musikfilm unter Stalin / 140-155. -- Mi-
chael Baute, Ludger Blanke, Claudia Lenssen, Stefan 
Pethke: Heißer Sommer. Gespräch vom 19.11.2002 / 
156-170. -- Tobias Nagl: „Afrika spricht!". Modernis-
mus, Jazz und „Rasse" im Kino der Weimarer Repu-
blik / 171-186. -- Carol J. Clover: Dancin in the Rain / 
187-212. -- Anja Streiter: Musik in den Bildern / 213-
226. -- Elisabeth Büttner: Bereits dort, noch da. Raum-
gefüge in den musikalischen Filmen von Jacques 
Demy / 227-239. -- Pascal Bonitzer: Das brennende 
Zimmer / 240-248.
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Porter, Jenelle (ed.): Dance with Camera. [Publ. on 
the occasion of an exhibition held Sept. 11, 2009-
Mar. 21, 2010 at the Institute of Contemporary Art, 
Univ. of Pennyslvania, Philadelphia, and Aug. 7-Oct. 
17, 2010 at the Contemporary Arts Museum Hou-
ston.] Philadelphia: Institute of Contemporary Art / 
University of Pennsylvania 2009, 174 S.

Against the backdrop of the histories of cinema, post-
modern dance and performance art, Dance with Came-
ra focuses on the myriad ways visual artists use dance 
to explore broader themes. Spanning six decades, 
works by 35 artists and filmmakers propose a rich his-
tory of pairing dance and the camera. In video dances 
made by Merce Cunningham and Charles Atlas cho-
reography is designed for the camera's frame. The ca-
mera allows close-ups that bring us in proximity to the 
dance as in works by artists such as Tacita Dean, 
Maya Deren and Joachim Koester. Photographic series 
by Kelly Nipper, Christopher Williams and Elad Lass-
ry freeze time while expanding the notion of dance as 
a time-based medium. Editing techniques conjure dan-
ces impossible in real time in works by Eleanor Antin, 
Oliver Herring and Bruce Conner.

Prédal, René: Choreographie et documentaire: les 
trois tendances de la video-danse. In: CinémAction, 
41, Janv. 1987, S. 159-165.

Rabenalt, Arthur Maria: Tanz und Film. Berlin: 
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